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Von dieser letzteren, oder marinen Stufe der Neogenablagerungen sind 
zwei Wassersysteme bekannt, welche in Wien noch nicht erbohrt sind. Sie 
haben ihr Einsickerungsgebiet 3-600—2*800 Klafter westlich vom Getreide­
markte im Niveau zwischen 140 und 100 Klafter; sie dürfen als die wasser­
reichsten bezeichnet werden. Von den mittleren oder brackischen Abtheilungen 
sind fünf Wassersysteme bekannt, die unterste ist ebenfalls in Wien nicht 
erbohrt. Das Einsickerungsgebiet derselben befindet sich 2*800—1*400 Klafter 
westlich vom Getreidemarktbrunnen im Niveau zwischen 128 und 90 Klafter 
über dem Meere. 

Die oberste Abtheilung, die der Congerien- oder Inzersdorfer Schichten, 
über welche Andeutungen vorliegen, dass sie erst nach theilweiser Zerstörung 
der Schichten der brackischen Stufe abgelagert wurden, hat ihr Einsickerungs­
gebiet 1*400—1*000 Klafter westlich vom Getreidemarkte, im Niveau von 
110—80 Klafter über dem Meere und es sind in derselben vier Wassersysteme 
bekannt. In derselben sind die meisten Hausbrunnen Wiens eingesenkt und sie 
liefert zum grössten Theil druckkräftige Wasser. Nun folgen noch zwei Wasser­
systeme, die aber nur Seihwasser liefern. Eines davon gehört dem Hochbezirk 
der Stadt und umfasst das Einsickerungsgebiet des Belvedereschotters, in der 
Entfernung von 1*000—0 Klafter westlich vom Getreideinarkte, im Niveau zwi­
schen 115 und 80 Klafter über dem Meere; es liefert locales Seihwasser. 

Das letzte, oder eigentlich nach geologischer Auffassung oberste System 
ist jenes des Donaubezirkes und sickert von Osten her gegen den Getreidemarkt 
ein, wo es die losen Massen im Niveau zwischen 84 und 78 Klafter über dem 
Meere sättiget und zeitweise das locale Seihwasser des Belvedereschotters im 
Hochbezirke, an den Zusammenstossflächeit (78 Klafter über dem Meere) zum 
Stauen bringt. 

Herr Wolf bringt auch Exemplare der charakteristischen, nach den auf 
einander folgenden Schichten verschiedenen Fossilreste zur Vorlage. 

Der Vorsitzende erwähnt, dass Herr Wolf diese wichtigen und wegen der 
übersichtlichen Lage der Brunnen nach den wasserhaltenden Schichten beson­
ders lehrreichen Durchschnitte neuerdings vervollständigt für die demnächst 
bevorstehende laiidwirthschaftliche Ausstellung in Hietzing bestimmt habe, wo 
sie gewiss die Aufmerksamkeit der Bewohner unseres Wien reich auf sich 
ziehen werden. 

Der Vorsitzende sprach noch der zahlreichen Versammlung seine dankbare 
Anerkennung für ihre freundliche Aufmerksamkeit aus und scliloss die Sitzung. 

Der vorgerückten Zeit wegen konnten die nachfolgenden Gegenstände nicht 
mehr zur Vorlage kommen. Die Vorlagen folgen aber hier als Ergänzung des 
Monatsberichtes. 

Herr C. Paul, so eben von seiner Aufnahmsreise zurückgekehrt, gibt einen 
vorläufigen Bericht über die Resultate derselben. Das rhnt zugewiesene Terrain 
gjiedert sich in drei Theile: 1. Die Ebene zwischen der March und den 
kleinen Karpathen bis an die Linien Holicz-.Tablonicz nördlich und Malaczka-
KiJchel sfidlich, 2. die kleinen Karpathen bis an die Linien Jablonicz-Nadas 
nördlich und Kuchel-Dubowa südlich, 3. die Ebene zwischen den kleinen Kar­
pathen und der Wag bis an die Linien Nadas-Kostolany nördlich und Dubowa-
Tyrnau südlich. 

1. Die Marchebene, zu welcher man auch die Vorbügel am Westrande der 
kleinen Karpathen rechnen kann, gliedert sich von oben nach unten folgender-
massen: 1. Löss. 2. Sand (den grössten Theil der Ebene, den ganzen Bür oder 
Föhrenwald bedeckend und in den Löss übergehend. 3. Congerienschichten aus 
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Sanden, Schotter und (vorwiegend) Tegel bestehend (dahin die Kohlenvor­
kommen von Hausbrunn und Egbel). 4. Cerithienschichlen, ebenfalls aus Sanden, 
Schotterlager, festen Sandsteinen und Muschelbreccien bestehend. S. Leitha­
kalk und Onglomerat (das letztere weitaus vorwiegend). 

2. Die kleinen Karpatben gliedern sich, insoweit sie in das in Rede stehende 
Terrain fallen, folgendermassen: 6. Eocen-Sandslein. 7. Nummulitenkalk und 
Conglomerat. 8. Kreide-Dolomit. 9. Brauner dolomitischer Kreidekalk. 10. Lichter 
Kreidekalk mit Korallen. 11. Jurabildungen aus rothen Krinoidenkalken, rothen 
und weissen Hornsteinkalken und Mergelschiefern bestehend. 12. Liasschichten, 
aus dunkeln, Krinoidenfiilirenden Kolken, Dolomit, Rauchwacken und (in den 
höheren Lagen) Sandsteinen bestehend. 13. Küssener Schichten (darunter 
stellenweise Hornsteinführende [Trias-] Kalke). 14. Rothe Sandsteine, Quarz-
conglomerate und Quarzite (wohl dem Rothliegenden angehörig). 15. Kalk­
schiefer, oben dickschichtiger und dolomitisch, nach unten zu in dieThonschiefer 
langsam verfliessend. l(i. Thonschiefer. 17. Granit. 18. Melaphyr, im Gebiete 
des rothen Sandsteines auftretend. 

3. Die Waagebene besteht durchgehend aus Löss, unter welchem nur am 
Ostrande der kleinen Karpathen eine Zone von Diluvialgerölle hervortritt. 

Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. H a u e r theilt im Auszuge den Inhalt 
der Berichte der bei den Aufnahmen beschäftigten Herren Geologen mit: 

Herr k. k. Bergrath M. V. L i p o i d hatte in Begleitung sämmtlicher Mit­
glieder der I. Section im Laufe der zweiten Hälfte des Monates Juni die Ueber-
sichtsreise in dem Kohlenterrain in den Alpen in Niederösterreich beendet, 
wobei die schon in unserem letzten Sitzungsberichte angedeutete Thatsache, 
dass dieKohlenflölze der bezeichneten Gegend zwei verschiedenen Formationen, 
und zwar theils der Trias, theils dem Lias angehören, immer mehr Bestäti­
gung fand. 

Die durch die Uebursichtsreise gewonnene Orientirung ermöglichte es, eine 
zweckmässige Vertheilung der Arbeitskräfte der Section für den weiteren 
Verlauf des Sommers vorzunehmen, und zwar wurde dem Montan-Ingenieur 
Herrn Baron v. S t e r n b a c h die Special-Untersuchung der Kohlenvorkommen 
in den Umgebungen von Moln, Windischgarsten, Gross-Raming, Weyer und 
Waidhofen a. d. Yps, dem Montan-Ingenieur Herrn R a c h o y jene der Umgebun­
gen von Hollenstein, Oppenitz, Ipsitz, Gössling, Lunz, Gaming, Gresten und 
Scheibbs, dem Montan-Ingenieur Herrn H e r t l e jene der Umgebungen von 
Frankenfels, Kirchherg a. d. Pielach, Annaberg, Türnitz, Lilienfeld und Klein­
zeil übertragen. Herr Sectionsgeologe D. S t u r wird den östlichsten Theil des 
Terrains in der Umgebung von Baden bearbeiten und die Aufsammlung von 
fossilen Pflanzenresten im ganzen Gebiete vornehmen und leiten. Herr k. k. Berg­
rath M. V. L i p o i d selbst endlich wird alle im Betriebe befindlichen Kohlen­
bergbau e des ganzen Gebietes untersuchen und dadurch auch die Übersicht 
und Controle über sämmtliche Specialarbeiten bewahren. 

Einer der Zwecke der Uebersichtsreise war es, Bekanntschaften und Ver­
bindungen mit Montanistikern im diesjährigen Gebiete der I. Section anzu­
knüpfen, von denen sich eine wirksame Förderung der ferneren Arbeiten 
erwarten liess. Auch dieser Zweck wurde erreicht. Einer von Herrn L i p o i d 
ausgegangenen Einladung zu einer Zusammenkunft in Weyer am 7. Juni folgten 
gegen 40 Personen, darunter die Herren k. k. Bezirksvorsteher S t a i n e r , 
k. k. Local-Director J. S p e r l , k. k. Kreisforslmeister Fr. W o r l i t z k y , 
k. k. Verwalter Ph. P i c h l , k. k. Factor J. L i b a n o und k. k. Förster Fr. F e i g l 
u. s. w. von Weyer, — Fabriks- und Bergdirector K. K l e i n , k. k. Verwalter 


